Lebensraum Dorfgemeinschaft

®

Selbstbestimmtes
Seniorenwohnen




Alter werden in der
Dorfgemeinschaft

= Demografische Entwicklung

= Zu Hause wohnen
= Wohnanpassung
= Organisierte Nachbarschaftshilfe
= Betreutes Wohnen zu Hause
= Wohnraum fir Hilfe
= Seniorengenossenschaften
= Quartierskonzepte
= Mehrgenerationenhauser

= Wohnen wie zu Hause
= Hausgemeinschaften
= Wohngemeinschaften



i Demografische Entwicklung

s WIir werden immer alter und
weniger

40% mehr Personen Uber 65 Jahre in 20
Jahren, bel gleichzeitiger Abnahme der
Bevolkerung (ca. 5%)

Bis 2050 wird jeder Dritte in Bayern uber
65 Jahre alt sein

Seniorenwohnen als Standortvortell
‘ und Zuzugsstrategie



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das ist ein gesamtgesellschaftliches Thema, es betrifft uns alle, wir werden alle älter und wollen dies möglichst zu Hause werden, in einer guten Qualität, und das gilt es gemeinsam zu meistern, mit neuen Ideen und Konzepten.
Denn es besteht jetzt schon ein ausgeprägter Pflegefachkräftemangel und die Bereitschaft der jüngeren Bevölkerung die Rolle des pflegenden Angehörigen zu übernehmen nimmt ab


‘L ZU Hause wohnen

= Wohnungsanpassung.
= ggf Umzug in Erdgeschosswohnung

= Wohnungen barrierefrel umbauen

Tollettensitzerhohung, Haltegriffe, Handlaufe,
keine Schwellen, unterfahrbares
Waschbecken,...

Finanzierung: Zuschisse von
Pflegeversicherung gunstige Darlehen
KfwW



Vorführender
Präsentationsnotizen
Zuschüsse von der Pflegeversicherung gibt es erst wenn eine Pflegestufe vorliegt


i ZU Hause wohnen

= Organisierte Nachbarschaftshilfe

2.B. als gemeinnutziger Verein anbieten:
Besuchsdienste

Hauswirtschaftliche Tatigkeiten, Winterdienst
Einkaufsservice, Bring- und Abholdienste
Fahrdienste W ke
Organisation von Treffs = % "
Anlaufstelle fiir Beratung '



Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachbarschaftshilfen für die Alltagsunterstützung und sozialen Kontakte über ehrenamtliche Helfer, oft auch als niedrigschwellige Angebote bezeichnet
Für andere da zu sein tut auch einem selbst gut, stiftet Sinn und schüttet Glückshormone aus (Reformhauskurier Oktober 2014)
40% der Pflegesachleistungen (§36) können zukünftig für Betreuungs- und Entlastungsangebote genutzt werden, an Anbieter ohne Versorgungsvertrag


i ZU Hause wohnen

Betreutes Wohnen zu Hause

= Unterstltzungsangebot fur altere Menschen
die noch keine Pflege bendotigen

= Betreuungsvertrag mit Dienstleister (z.B.
Verein)

= Mit regelmassigen Hausbesuchen, Beratungs-
und Informationsleistungen
(Betreuungspauschale)

= Dazu oft noch weitere Leistungen wahlbar
(z.B. Besuchs- und Begleitdienste,
hauswirtschaftliche Hilfe...)



i ZU Hause wohnen

= Projekte: Betreutes Wohnen zu Hause

= Dienstleister z.B. Ambulante Dienste oder
Kommunaler Tragerverein (Wuermtal-Insel)
nieten Leistungen zu Beratung und Betreuung
an

= Finanzierung: manchmal fallt eine
Betreuungspauschale an z.B. 50 € monatlich



Vorführender
Präsentationsnotizen
Würmtal Insel sind 3 Gemeinden die sich zusammengeschlossen haben und kostenlose Beratungen zu (z.B. mit Notruf, Beratung zu Wohnanpassung, Vermittlung von Diensten, regelmässigen Beratungsbesuchen,...) anbieten, auch praktische Unterstützung bei Anträgen und Behördenangelegenheiten!!!!!!   Ehrenamtsbörse (Ansprechpartner für neue Ehrenamtliche und Vermittlung dieser)   Weiterentwicklung einer sozialen Infrastruktur (Vernetzung)  
Offene Treffs (Sonntagscafe)
Weitervermittlung an externe Ansprechpartner




i ZU Hause wohnen

Projekt Wohnraum fur Hilfe:

Freier Wohnraum im eigenen Haus zur
Verfligung gestellt gegen stundenweise
Hilfe im Alltag

z.B. In Wlrzburg durch Studenten, oder

Im Sozialnetz Wuermtal-Insel (1h
Hilfe/Monat je Quadratmeter)

Ev. auch fur Alleinerziehende interessant


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wohnen für Hilfe basiert auf der Idee der nachbarschaftlichen Hilfe und der Solidarität zwischen den Generationen. Ältere Menschen stellen freien Wohnraum in ihrer Wohnung oder ihrem Haus zur Verfügung. Im Gegenzug erhalten sie vom Wohnraumnehmer/-in Unterstützung im Alltag (z.B. Einkaufen, spazieren gehen, kochen, Gartenarbeit usw.). Pro Quadratmeter Wohnfläche fällt 1 Stunde Hilfe/Monat an. Pflegeleistungen gehören nicht dazu 
Auch interessant für Flüchtlingsfamilien, denn wer kann unsere Kultur und Tradition besser vermitteln als unsere älteren Menschen und wer kann besser Krieg und Flucht nachvollziehen als die ältere Generation


ZU Hause wohnen Ssgsgc
\ SR

Seniorengenossenschaften oder Vereine:
= Zusammenschluss von alteren Menschen

= Zlel: gegenseitige Unterstitzung um
moglichst zu Hause wohnen bleiben zu
konnen, Steigerung der Lebensqualitat,

= Meist regional begrenzt

= Organisation von:

Nachbarschaftshilfen (Fahrdienst, Einkaufen, Begleitung,
Besuche...)

Beratung (Alltagsorganisation, Wohnraum,...)
Mitgliedertreffen

Koordination von Seniorenhilfen 9


Vorführender
Präsentationsnotizen
Oder auch Vereine als Rechtsform


i ZU Hause Wohnen

= Mehrgenerationenhauser
2006 mit 500 Hauser Ins Leben gerufen

Zur Forderung des
Generationenaustauschs

Hauser werden nach Projekt- und
Themenschwerpunkte eingeteilt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Es ist nicht mehr selbstverständlich dass mehrere Generationen (Grossfamilien) zusammen leben, und  aus diesem Grund wurden die Mehrgenerationenhäuser initiiert (geplant von 2006-2012, mit jährlichen Förderung von 40000€; Förderlaufzeit verlängert und 450 weitere Häuser initiiert)
Häuserprojekte sind: Bildung und Integration (Generationenübergreifendes und Interkulturelles Lernen), Alter und Pflege, Freiwilliges Engagement, Haushaltsnahe Dienstleistungen


i ZU Hause wohnen

= Beispiele I\/Iehrgeneratlonenhauser

Binsfeld: Bildung (Kurse),
Kinderbetreuung, Mittagessen,
Alltagsbegleiter

Wirzburg: Matthias Ehrenfried Haus:
Bildungs- und Begegnungszentrum,
Generationenubergreifend
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/U Hause wohnen

Quartierskonzepte

= Im stadtischen Raum entstanden (Stadtteilen), jetzt
auch im landlichen Raum

= Gemeinschafts- und Hilfeangebote flr altere
Menschen die in einem Viertel/Sozialraum wohnen
(zum Aufbau einer kleinteiligen Versorgungsstruktur,
oft ausgehend von Wohnprojekten, mit Versorgungs-
bzw. Koordinationsstltzpunkt)

s 3 Saulen:

« Wohnen (Wohnraumanpassung, barrierefreies Wohnen)
=« Soziales (Begegnungsmadglichkeiten, Mittagstisch)

« Hilfe und Pflege bei Bedarf (Nachbarschaftshelfer,
ambulanter Dienst)
12
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i ZU Hause wohnen

= Bielefelder Quartierskonzept:

Wohnungsbaugesellschaft Bielefelder Stadttell,
Stadt u. soz. Dienstleister:

Notruf, Barrierefreie Wohnungen, Raum fur
Begegnung und Freizeitaktivitaten,
Vermittlung von Diensten

Finanzierung: Kostenneutral, erst bel Iin
Anspruchnahme von Dienstleistungen Kosten
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i Zu Hause wohnen § I

~Quartierskonzepte auf dem Dorf“.

Seniorenbeauftragte als Quartiersmanager (Beratung,
Vermittlung weiterer Dienste,...)

Begegnungsraume
Ehrenamtliche Helferkreise aufbauen und schulen

Aufsuchende Hilfe/Besuchsdienste (z.B. fur Anleitung
zur Sturzprophylaxe, Kontaktférderung, Begleitung zu
Freizeitveranstaltungen

Einkaufshilfen, Lieferdienste
Hilfestellungen im Haushalt und Garten

Mitfahrgelegenheiten.......
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‘L Exkurs: Pflege zu Hause

Unterstitzung fiur pflegende Angehorige
= Ambulante Dienste

= Betreuungsgruppen/niedrigschwellige
Angebote

= Tagespflege
s KZP/VHP
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Betreuungsgruppen: in erster Linie für Personen mit eingeschränkter Alltagskompetenz (z.B. mit Gedächtnisstörungen)

Niedrigschwellige Angebote: beinhalten Angebote die noch nichts mit Pflege erst mal zu tun haben, wie Einkaufs- und Lieferservice, Begleitservice, Haushaltsnahe Dienstleistungen


i ZU Hause wohnen

Malihahmen durch Gemeinde:

» Offentlicher Raum barrierearm (Platze,
Sitzgelegenheiten, Zugange z.B. mit Rampen)

= Gemeindebus
= Vernetzung von Angeboten

= Seniorenratgeber oder Infos ins
Gemeindeblatt

s Ehrenamt unterstiutzen
= Runden Tisch flur Senioren
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Telefonnummern und Ansprechpartner für Hilfesuchende Bürger ins Gemeindeblatt oder in den Seniorenratgeber, Seniorenseiten ins Gemeindeblatt oder ein Schwarzes Brett oder Aushänge



i Wohnen wie zu Hause

Hausgemeinschaften

= Jeder hat seine eigene Wohnung
(Miet/Kauf)

= Generationenubergreifend oder auf
altere Menschen bezogen

x Mit Gemeinschaftsleben und zur
gegenseitigen Unterstitzung
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i Wohnen wie zu Hause

Hausgemeinschaften:
= Die Herbstzeitlosen (Bad Orb):
Gemeinschaftliches Wohnen im Alter

= WIiGe (Aschaffenburg):
Intergeneratives Wohnen

18



i Wohnen wie zu Hause

= Projekt:Lefa — Leben und Wohnen mit

Familienanschluss
Gastfamilien nehmen Personen mit Pflegebedarf auf

Werden durch Schulung darauf vorbereitet

Erhalten Aufwandsentschadigung fur Haushalt und
Betreuung

Unterstutzung durch lokale Sozialstationen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Kommt aus Frankreich, wird derzeit in Ostdeutschland erprobt
Die MitbewohnerIn hat einen anerkannten Pflegebedarf (möglichst Pflegestufe 1 o. 2) 
eine Gastfamilie kann max. zwei MitbewohnerInnen aufnehmen 
Die MitbewohnerIn verfügt über einen eigenen Wohnraum sowie ein separates WC/Nasszelle 
Die Gastfamilien erhält für ihre Leistungen einen angemessenen Aufwandsersatz 
Ein örtlich ansässiger ambulanter Pflegedienst stellt die pflegerische Versorgung der MitbewohnerIn sicher 
Die KoordinatorIn der lokalen Fachstelle ist verlässliche AnsprechpartnerIn beider Seiten und steht vor Ort als FachberaterIn zur Verfügung 
Ergänzt wird die Unterstützung an allen Projektstandorten durch die Beteiligung und Einbeziehung sogenannter Pflegebegleiter (s. www.netzwerk-pflegebegleitung.de) 



i Wohnen wie zu Hause g

Wohngemeinschaften:

= Zusammenleben in einer Wohnung
(Jeder hat Privatraume und z.B. die
Klche, Wohnzimmer und Bad werden
gemeinsam genutzt)

s Gemeinsamer Haushalt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Demenz-WG!


i Wohnen wie zu Hause

Wohngemeinschaften:
» Geschwister WG (Ungershausen):

5 Geschwister haben mit Partner
gemeinsam ein Haus gemietet

= Senioren WG (Reichenberg):

Markt Reichenberg, Stiftung Altenhilfe
und Diakonie als Trager haben eine WG
fur 16 Senioren 2012 initiiert
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= Ambulant betreute
Wohngemeinschaften

Mit dem bayerischen PflWoqG
Rahmenbedingungen festgesetzt

Geltungsbereich: Personen die Leistungen der
Pflegeversicherung erhalten, max. 12 Personen

Zwischen ambulante betreutem Wohnen und
stationarer Pflegeeinrichtung einzuordnen

Interessant fiir kleinere Gemeinden

Durch Nutzung von Bestandsbauten schnell
Installiert und auch wieder riickgangig gemacht
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Keine besonderen baulichen und personellen Anforderungen wenn max 12 Personen diese WG nutzen,
Bewohner sind eine selbständige Gemeinschaft die durch externe Dienste Unterstützung erhalten. Dieser Dienst muss frei wählbar sein und darf nicht bei der WG angesiedelt sein (keine Büroräume), max 2 WG der gleichen Initiatoren in räumlicher Nähe sein!
Hoher Grad an Selbstbestimmung, auch durch Gremium der Bewohner/Angehörige
WG muss baulich, organisatorisch und wirtschaftlich selbständig sein,
Also z.B. Gemeinde ist Vermieter, sozialer Dienst mit separatem Dienstleistungsvertrag


i Wohnen wie zu Hause

Klassische ,,Betreutes Wohnen*
Anlagen

= Uberlassung von Wohnraum

= Zusatzlich Angebot von Betreuungs-
und Pflegeleistungen h




Naturnah leben konnen auf

i dem Land

Ist gesundheitsforderlich:

= Keine Larmbelastigung St

= Frische Luft, weniger Abgasbelastung
=, Hitzeinsel* Stadt

= Studie: Der Blick ins Grine ist heillsam:
weniger Schmerzmittel, beruhigt den
Kreislauf (RR und Puls sinken), weniger
Stressreaktionen (Krankenzimmer, Charite)

‘ Standortvorteill
24



Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine Studie hat gezeigt dass der Blick ins Grüne heilsam ist, bei 2 Vergleichsgruppen (eine an die Wand geschaut andere auf eine Baumgruppe) hat die Gruppe die auf das Grüne geschaut hat weniger Schmerzen und damit weniger Schmerzmittel benötigt hat, auch wurde der Schwesternruf weniger aktiviert
Dies hat man bei der Gestaltung der Intensivstation der Charite berücksichtigti – Lichtegestaltung so wie wenn man durch Blätterdach auf den blauen Himmel schaut
Durch den Asphalt und die Fassaden heizen sich viele Städte (vor allem Innenstädte) auf und können sich auch nachts nicht abkühlen, da oft Bäume als Ventilatoren fehlen (nano vom 15.7.14 um 18:30), das auch ein Problem für AH
Natürlich benötigt man auch auf dem Land eine bestimmte Infrastruktur, damit die Natur auch als Standortvorteil zählt


Beratung und Begleitung
Claudia Salomon

+

s Examinierte Krankenschwester
= Dipl. Pflegewirt (FH)

= Master of Science in Gerontology
(Univ.)

s Altenheimleiterin
= Stv. PDL amb. Pflegedienst
s Krauterfihrerin
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Danke fur Ihre Aufmerksamkeit!
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Beratung und Begleitung
i Claudia Salomon

= Beratung
= Konzeptentwicklung und —erstellung
= Moderation

= Begleitung beil der Umsetzung (Koordination
und Organisation)

» Offentlichkeitsarbeit
= Schulung von Helferkreisen
= ggf. ,Nachbetreuung*
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